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(54) SCHIENE MIT EINER IDENTIFIZIERUNGSMARKE UND VORRICHTUNG ZUM IDENTIFIZIEREN 
DER SCHIENE

(57) Die Erfindung betrifft das Gebiet von Schienen
für einen Fahrweg für Schienenfahrzeuge.

Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt darin
eine Identifikation von als Fahrweg verlegten Schienen
(2) durch das Schienenfahrzeug - während des Befah-
rens im Normalbetrieb - zu ermöglichen.

Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Schiene (2)
für einen Fahrweg von Schienenfahrzeugen, wobei die
Schiene (2) eine Längserstreckung (L) aufweist. Es wird
entlang der Längserstreckung (L) der Schiene (2) eine

Identifikationsmarke (1) angebracht, bevorzugt an einer
Innenseite (2a) und / oder einer Außenseite (2b) der
Schiene (1). Diese Identifizierungsmarke (2) ist aus meh-
reren Symbolen zusammensetzt, wobei die jeweiligen
Symbole (1a) zumindest eine Teillänge (TL) von 0,15
Meter aufweisen und eine Identifizierungsmarke (1) zu-
mindest aus acht bevorzugt aus sechzehn, besonders
bevorzugt aus zwanzig Symbolen (1a) besteht.

Des Weiteren betrifft die Erfindung eine Vorrichtung
und ein Verfahren zum Identifizieren einer Schiene (2).
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Beschreibung

Bezeichnung der Erfindung

[0001] Schiene mit einer Identifizierungsmarke und
Vorrichtung zum Identifizieren der Schiene.

Gebiet der Technik

[0002] Die Erfindung liegt auf dem Gebiet von Schie-
nen für Fahrwege von Schienenfahrzeugen.
[0003] Die Erfindung betrifft eine Schiene für einen
Fahrweg von Schienenfahrzeugen, wobei die Schiene
eine Längserstreckung aufweist.
[0004] Des Weiteren betrifft die Erfindung eine Vorrich-
tung und ein Verfahren zum Identifizieren einer Schiene.

Stand der Technik

[0005] Schienen sind lineare Trag- und Führungsele-
mente, die paarig und parallel zueinander, im Abstand
der Spurweite angeordnet, den Fahrweg für Schienen-
fahrzeuge bilden.
[0006] Schienen sind je nach Qualität, Fahrfrequenz,
Gewichtsbelastung, Fahrgeschwindigkeit und Umge-
bungseinflüssen teilweise hohen Verschleißfaktoren
ausgesetzt. Für die Aufrechterhaltung der Sicherheit so-
wie der uneingeschränkten Funktion sind aufwändige
Wartungs- und Prüfarbeiten des Fahrwegs - also der ein-
zelnen Schienen - erforderlich. Diese Aufwände sind mit
hohen Erhaltungskosten verbunden.
[0007] Schienen besitzen keine Seriennummern oder
andere individuelle Identifikationsmerkmale, die automa-
tisiert ausgelesen werden können. Es werden lediglich
Walz- und Prägezeichen aufgebracht. Walzzeichen sind
5mm hohe Kennzeichnungen die alle 2,25 - 2,50 m in
den Schienensteg eingewalzt werden. Diese Walzzei-
chen beinhalten zwar Informationen über Schienengüte,
Schienenprofil, Hersteller und Produktionszeitraum, je-
doch keine weiteren Details, die eine Identifikation der
Schiene im eingebauten Zustand ermöglichen. Präge-
zeichen sind im Schienensteg eingeschlagen - von
Schienenende 0,50 bis 1,50 m entfernt. Sie beinhalten
Informationen zur Schmelznummer, Reihenfolge im
Block oder Strangguss und die Blocknummer, allerdings
ist auch damit keine automatisierte Identifikation der
Schienen im eingebauten Zustand möglich. Eine Identi-
fikation der Schiene, welche im eingebauten Zustand
durch ein Schienenfahrzeug während des Befahrens des
Fahrwegs ausgelesen werden kann, ist derzeit nicht be-
kannt.

Zusammenfassung der Erfindung

[0008] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt
darin eine Identifikation von als Fahrweg verlegten Schie-
nen durch das Schienenfahrzeug - während des Befah-
rens im Normalbetrieb - zu ermöglichen.

[0009] Die Aufgabe wird dadurch gelöst, dass entlang
der Längserstreckung der Schiene eine Identifikations-
marke angebracht ist. Die Identifizierungsmarke setzt
sich aus mehreren Symbolen zusammen und die Sym-
bole sind in Längserstreckung verteilt, wobei die jeweili-
gen Symbole zumindest eine Teillänge entlang der
Längserstreckung von 0,15 Meter aufweisen und eine
Identifizierungsmarke zumindest aus acht, bevorzugt
aus zumindest sechszehn, besonders bevorzugt aus zu-
mindest zwanzig Symbolen besteht. Die Identifizierungs-
marke ist bevorzugt an einer Innenseite und / oder einer
Außenseite der Schiene angebracht.
[0010] Die Teillänge der Symbole ist deshalb erforder-
lich, damit die Identifizierungsmarke beim Befahren mit
hoher Geschwindigkeit, beispielsweise 200km/h oder
auch höher, sicher identifiziert werden kann.
[0011] Der Vorteil, der sich durch eine eindeutige Iden-
tifizierung von Schienen ergibt, ist, dass beispielsweise
jeder Schiene die Produktionsdaten und/oder der Stand-
ort an welchem diese verbaut sind in einem Datenspei-
cher zugeordnet werden können.
[0012] Wenn sämtliche Schienenfahrzeuge bei jeder
Fahrt auf den betreffenden Schienen dies aufzeichnen,
dann können für jede Schiene die Belastungen - Anzahl
der Züge, Geschwindigkeit und/oder Gewicht - erfasst
werden. Es ist durch die Identifizierungsmarke möglich,
dass sämtliche erfasste Daten eines beliebigen Schie-
nenfahrzeuges, welche beispielsweise relevant für einen
Verschleiß der Schienen sind, der Schiene zugeordnet
werden können. Solche Daten können beispielsweise er-
höhte Vibrationen oder erhöhter Leistungsverbrauch ent-
lang der befahrenen Schiene sein. Wenn beispielsweise
ein Materialproblems einer Schiene auftritt, lassen sich
durch die erfinderische Schiene sehr rasch alle Schienen
einer Charge auffinden. Bei der Verlegung der Schiene
können diese durch die Identifizierungsmarke erfasst
und in einem Datenspeicher abgespeichert werden, wo-
bei der Standort via GPS-Daten ebenfalls erfasst und mit
der Identifizierungsmarke verknüpft werden kann. Die
Identifizierungsmarke ermöglicht es der Schiene eine
Vielzahl von Daten eindeutig zuzuordnen. Diese Daten
können dann bei einem Schadensfall zur Ursachensu-
che herangezogen werden.
[0013] Eine bevorzugte Ausführungsform sieht vor,
dass die Identifikationsmarke zumindest zweimal ent-
lang der Längserstreckung angeordnet ist. Dies kann bei-
spielsweise dazu dienen, dass die Identifizierungsmarke
der Schiene ein zweites Mal ausgelesen wird, um zu
überprüfen, ob die nacheinander ausgelesenen Identifi-
zierungsmarken übereinstimmen. Es ist auch denkbar,
dass die Identifizierungsmarke über eine Länge der
Schiene immer wiederholend aufgebracht ist. Dies be-
deutet die Identifizierungsmarken - mit jeweils den ein-
zelnen Symbolen - sind direkt aneinandergereiht.
[0014] Eine zweckmäßige Ausführungsform sieht vor,
dass die Identifikationsmarke eine Fehlererkennende Ei-
genschaft aufweist, bevorzugt als Hamming-Code aus-
geführt ist.

1 2 
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[0015] Eine vorteilhafte Ausführungsform sieht vor,
dass sich die Identifizierungsmarke aus mehreren Sym-
bolen zusammensetzt, welche an unterschiedlichen Flä-
chen in Längserstreckung der Schiene angebracht sind.
Es können beispielsweise Symbole an der Innenseite
der Schiene und weitere Symbole an der Außenseite an-
gebracht sein.
[0016] Eine weitere vorteilhafte Ausführung sieht vor,
dass die Identifizierungsmarke sowohl an der Innen- als
auch an der Außenseite der Schiene angebracht ist. Da-
durch wäre eine Verlegerichtung egal.
[0017] Eine weiter bevorzugte Ausführungsform sieht
vor, dass die Identifizierungsmarke an einer Fläche ent-
lang der Längserstreckung sich aus übereinander liegen-
den Symbolen zusammensetzt. Durch die Anordnung an
verschiedenen Höhenpositionen kann die Informations-
menge bei gleichbleibender Länge der Identifikations-
marke erhöht werden. Es kann aber auch dazu dienen
die Länge der Identifikationsmarke, bei gleichbleibender
Informationsmenge, zu reduzieren.
[0018] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist die Identifizierungsmarke so ausgestaltet, dass
diese sowohl in einer Vorwärtsrichtung als auch in einer
Rückwärtsrichtung ausgelesen werden kann. Diese Aus-
führung ermöglicht es, dass bei der Schienenverlegung
nicht auf eine Einbauorientierung geachtet werden muss.
Dies kann beispielsweise dadurch gewährleistet, dass
die Identifizierungsmarke ein Start-Symbol und/oder ein
Stopp-Symbol aufweist. Wenn die Identifizierungsmarke
ausgelesen wird, kann dadurch sofort erkannt werden
von welcher Richtung die Identifizierungsmarke ausge-
lesen wird. Es ist also denkbar, dass die Identifizierungs-
marke ein Start - Bit und ein Stopp - Bit aufweist.
[0019] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist die Identifizierungsmarke aus dreidimensionalen
Symbolen und/oder aus Symbolen mit einer unterschied-
lichen Farbe und/oder aus Symbole mit fluoreszierender
oder reflektierender Farbe besteht. Es ist prinzipiell un-
erheblich wie die Symbole an der Schiene angebracht
werden. Denkbar wäre beispielsweise diese mithilfe ei-
nes Lacks einer Farbe aufzubringen. Ein bemalter Ab-
schnitt würde hierbei einer logischen Eins entsprechen,
ein nichtbemalter Abschnitt einer logischen Null. Eine
Möglichkeit wäre dies mit weißer und reflektierender Far-
be zu machen. Auch die Verwendung eines reflektieren-
den Lackes ist denkbar und hinsichtlich Symbol-Ausle-
sung von Vorteil.
[0020] In einer weiteren vorteilhaften Ausführung kann
die beschriebene längsseitige Markierung auch dreidi-
mensional ausgeführt werden. In diesem Fall würde eine
Kerbe einer Logischen eins, und das Fehlen einer Kerbe
der logischen Null entsprechen. Diese Ausführung hat
den Vorteil, dass diese eine wesentlich höhere Lebens-
dauer gegenüber der Markierung mit Farbe aufweist. Die
Verwendung beider Methoden gleichzeitig ist ebenfalls
denkbar. In diesem Fall können die schwierigen auszu-
lesenden dreidimensionalen Symbole als Backup ver-
wendet werden, wenn farbige Symbole nicht mehr er-

kannt werden.
[0021] Eine vorteilhafte Ausführung sieht vor, dass
sich die Identifizierungsmarke in Längserstreckung ent-
lang einer Länge von zumindest 3m, bevorzugt zumin-
dest 5m erstreckt.
[0022] Die Aufgabe wird des Weiteren durch eine Vor-
richtung zum Identifizieren der zuvor beschriebenen
Schiene gelöst. Die Vorrichtung weißt zumindest folgen-
de Komponenten auf:

- eine optische Sensoreinrichtung
- eine Auswerteeinrichtung und
- Vorrichtung zum Anbringen an ein Schienenfahr-

zeug,
- Geschwindigkeitserfassungseinrichtung, welche

die Geschwindigkeit des Schienenfahrzeuges er-
fasst.

[0023] Die optische Sensoreinrichtung kann eine Iden-
tifizierungsmarke auf der Schiene ausschließlich wäh-
rend einer Bewegung entlang der Schiene vollständig
erfassen. Die optische Sensoreinrichtung übermittelt
während der Bewegung eine Vielzahl an erfassten Sig-
nalen an die Auswerteeinrichtung. Die Auswerteeinrich-
tung identifiziert mithilfe der erfassten Signale und an-
hand der Geschwindigkeit des Schienenfahrzeuges die
aus mehreren Symbolen bestehende Identifizierungs-
marke der Schiene. Die Geschwindigkeitserfassungs-
einrichtung kann beispielsweise eine vorhandene Ge-
schwindigkeitsmessung des Schienenfahrzeuges sein.
[0024] Eine bevorzugte Ausführungsform sieht vor,
dass die optische Sensoreinrichtung zum Erfassen von
dreidimensionalen Symbolen nach einem Lichtschnitt-
verfahren arbeitet.
[0025] Eine vorteilhafte Ausführung sieht vor, dass die
Sensoreinrichtung eine Abtastrate von zumindest 1000
Messungen pro Sekunde aufweist.
[0026] Die Aufgabe wird auch durch ein Verfahren ge-
löst, welches eine Identifizierungsmarke, durch eine Be-
wegung einer optische Sensoreinrichtung entlang der
Längserstreckung, vollständig erfassen kann. Die opti-
sche Sensoreinrichtung übermittelt erfasste Signale an
eine Auswerteeinrichtung. Die Auswerteeinrichtung
kann aus den Signalen und anhand einer Bewegungs-
geschwindigkeit der Sensoreinrichtung in Längserstre-
ckung der Schiene, die - aus mehreren Symbolen beste-
hende - Identifizierungsmarke eindeutig identifizieren.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0027]

Fig. 1 zeigt eine Schiene mit einer Identifizierungs-
marke
Fig. 2a zeigt eine Schiene welche übereinander an-
geordnete Symbole entlang der Schiene aufweist
Fig. 2a zeigt die Identifikationsmarke als Bit Code
Fig. 3 zeigt eine Vorrichtung zum Identifizieren einer

3 4 
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Schiene mit Identifikationsmarke

Beschreibung der Ausführungsformen

[0028] In der Fig. 1 ist eine Schiene 2 mit einer Identi-
fizierungsmarke 1 gezeigt. Die Identifizierungsmarke 1
ist in Längserstreckung L der Schiene 1 angebracht. Die
Identifizierungsmarke 1 besteht aus einzelnen Symbolen
1a, welche zumindest eine Teillänge TL aufweisen.
[0029] In der Fig. 2a ist die Schiene 2 mit einer Identi-
fizierungsmarke 1 dargestellt, welche aus mehreren in
der Höhenerstreckung H angeordnet Symbolen besteht.
Die Identifizierungsmarke 1 dieser Ausführungsvariante
besteht aus Symbolen 1a, welche an der Höhenposition
H1, der Höhenposition H2 und der Höhenposition H3 an-
geordnet sind.
[0030] In der Fig. 2b ist dargestellt wie die Identifikati-
onsmarke 1 und die einzelnen Symbole aus Fig. 2a in
Bits dargestellt werden können.
[0031] In Fig. 3 ist eine Vorrichtung zum Identifizieren
einer Schiene 6 dargestellt. Diese umfasst eine optische
Sensoreinrichtung 3 zum Erfassen der Identifizierungs-
marke 1, welche an der Schiene 2 angebracht ist. In die-
ser Ausführung ist die Identifikationsmarke 1 an der In-
nenseite 2a der Schiene 2 angebracht. Es wäre aber
auch denkbar, dass an der Außenseite 2b eine Identifi-
zierungsmarke 1 angebracht wird. Die optische Senso-
reinrichtung 3 ist mit einer Auswerteeinrichtung 4 ver-
bunden. Die Auswerteeinrichtung 4 erhält von einer
Geschwindigkeitserfassungseinrichtung 5 die Ge-
schwindigkeit mit welchem sich die Vorrichtung zum
Identifizieren einer Schiene 6 bewegt. Durch eine Vor-
richtung zum Anbringen an ein Schienenfahrzeug 7 kann
diese an einem Schienenfahrzeug montiert werden.
[0032] Obwohl die Erfindung im Detail durch die be-
vorzugten Ausführungsbeispiele näher illustriert und be-
schrieben wurde, so ist die Erfindung nicht durch die of-
fenbarten Beispiele eingeschränkt und andere Variatio-
nen können vom Fachmann hieraus abgeleitet werden,
ohne den Schutzumfang der Erfindung zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0033]

1 Identifikationsmarke
2 Schiene
3 Optische Sensoreinrichtung
4 Auswerteeinrichtung
5 Geschwindigkeitserfassungseinrichtung
6 Vorrichtung zum Identifizieren einer

Schiene
7 Vorrichtung zum Anbringen an ein Schie-

nenfahrzeug
H Höhenerstreckung
H1, H2, H3 Höhenposition
L Längserstreckung
TL Teillänge

Patentansprüche

1. Schiene (2) für einen Fahrweg von Schienenfahr-
zeugen, wobei die Schiene (2) eine Längserstre-
ckung (L) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
entlang der Längserstreckung (L) der Schiene (2)
eine Identifikationsmarke (1) angebracht ist, bevor-
zugt an einer Innenseite (2a) und / oder einer Au-
ßenseite (2b) der Schiene (1), welche sich aus meh-
reren Symbolen zusammensetzt, wobei die jeweili-
gen Symbole (1a) zumindest eine Teillänge (TL) von
0,15 Meter aufweisen und eine Identifizierungsmar-
ke (1) zumindest aus acht bevorzugt aus sechzehn,
besonders bevorzugt aus zwanzig Symbolen (1a)
besteht.

2. Schiene (2) für einen Fahrweg von Schienenfahr-
zeugen nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Identifikationsmarke (1) zumindest
zweimal entlang der Längserstreckung (L) angeord-
net ist.

3. Schiene (2) für einen Fahrweg von Schienenfahr-
zeugen nach einem der Ansprüche 1 - 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Identifikationsmarke (1)
eine fehlererkennende Eigenschaft aufweist, bevor-
zugt als Hamming-Code ausgeführt ist.

4. Schiene (2) für einen Fahrweg von Schienenfahr-
zeugen nach einem der Ansprüche 1 - 3, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die Identifizierungsmar-
ke (1) aus mehreren Symbolen (2) zusammensetzt,
welche an unterschiedlichen Flächen in Längser-
streckung der Schiene angebracht sind.

5. Schiene (2) für einen Fahrweg von Schienenfahr-
zeugen nach einem der Ansprüche 1 - 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Identifizierungsmarke
(1) an einer Fläche (2a, 2b) entlang der Längserstre-
ckung (L) sich aus übereinander liegenden Symbo-
len (1a) zusammensetzt.

6. Schiene (2) für einen Fahrweg von Schienenfahr-
zeugen nach einem der Ansprüche 1 - 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Identifizierungsmarke
(1) so ausgestaltet ist, dass diese sowohl in einer
Vorwärtsrichtung als auch in einer Rückwärtsrich-
tung ausgelesen werden kann.

7. Schiene (2) für einen Fahrweg von Schienenfahr-
zeugen nach einem der Ansprüche 1 - 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Identifizierungsmarke
(1) aus dreidimensionalen Symbolen (1a) und/oder
aus Symbolen (1a) mit einer unterschiedlichen Far-
be und/oder fluoreszierender oder reflektierender
Farbe besteht.

8. Schiene (2) für einen Fahrweg von Schienenfahr-
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zeugen nach einem der Ansprüche 1 - 7, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die Identifizierungsmar-
ke (1) in Längserstreckung (L) entlang einer Länge
von zumindest 3m, bevorzugt zumindest 5m er-
streckt.

9. Schiene (2) für einen Fahrweg von Schienenfahr-
zeugen nach einem der Ansprüche 1 - 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Identifizierungsmarke
(1) sowohl an der Innenals auch an der Außenseite
der Schiene (2) angebracht ist.

10. Vorrichtung zum Identifizieren einer Schiene (6)
nach den Ansprüchen 1-9, umfassend

- eine optische Sensoreinrichtung (3)
- eine Auswerteeinrichtung (4) und
- Vorrichtung zum Anbringen an ein Schienen-
fahrzeug (7),
- Geschwindigkeitserfassungseinrichtung (5),
welche die Geschwindigkeit des Schienenfahr-
zeuges erfasst,

wobei die optische Sensoreinrichtung (3) eine Iden-
tifizierungsmarke (1) auf der Schiene (2)
ausschließlich während einer Bewegung entlang der
Schiene (2) vollständig erfassen kann, die optische
Sensoreinrichtung (3) übermittelt während der Be-
wegung entlang der Schiene (2) eine Vielzahl an er-
fassten Signalen an die Auswerteeinrichtung (4),
wobei die Auswerteeinrichtung (4) mithilfe der Viel-
zahl der erfassten Signale und anhand der Ge-
schwindigkeit des Schienenfahrzeuges die aus
mehreren Symbolen (1a) bestehende Identifizie-
rungsmarke (1) der Schiene (2) eindeutig identifizie-
ren kann.

11. Vorrichtung zum Identifizieren einer Schiene (6)
nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass
die optische Sensoreinrichtung (3) zum Erfassen
von dreidimensionalen Symbolen (1a) nach einem
Lichtschnittverfahren arbeitet.

12. Vorrichtung zum Identifizieren einer Schiene (6)
nach einem der Ansprüche 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die optische Sensoreinrich-
tung (3) eine Abtastrate von zumindest 1000 Mes-
sungen pro Sekunde aufweist.

13. Verfahren zum Identifizieren einer Schiene (2) nach
einem der Ansprüche 1 - 9 dadurch gekennzeich-
net, dass eine optische Sensoreinrichtung (3) durch
eine Bewegung in Längserstreckung (L) der Schiene
(2)eine Identifizierungsmarke (1) auf der Schiene (2)
vollständig erfassen kann, wobei die optische Sen-
soreinrichtung (3) erfasste Signale an eine Auswer-
teausrichtung (4) übermittelt und die Auswerteein-
richtung (4) aus den Signalen und anhand einer Be-

wegungsgeschwindigkeit der optischen Sensorein-
richtung (3) in Längserstreckung (L) der Schiene (2)
die aus mehreren Symbolen (1a) bestehende Iden-
tifizierungsmarke (1) eindeutig identifizieren kann.
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